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fir das ganze Lnzthai nnd dessen Umgegend.
Neuenbürg, Mittwoch den7. Januar 1832.
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Amtliches.
Calmbach.

Der Bezirks-Wohlthmigkeits-Verein wird
am nächsten Donnerstag den  8 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr , im Gafthof zum
Rößle in Calmbach  eine Sizung halten, zu
welcher die verehr!. Vereinsmitglieder hiemit
eingeladen werden. Den 5. Januar 1852.

Der Vorstand.
Unter Bezugnahme auf Vorstehendes wer¬

den die Herren Geistlichen und Ortsvorsteher,
besonders der ärmeren Gemeinden, zur Theil-
nahme an obiger Versammlung um so dringen¬
der aufgefordert, als es sich um Vertheilung
und Verwendung namhafter Summen handelt,
wobei deren Anwesenheit Behufs mündlicher
Auskunftsertheilung sehr zu wünschen ist.

Den 5. Januar 1852.
K. gem. Oberamt

Neuenbürg.
B a u r. Al. Eisen bach.

Kameralamt Neuenbürg.
Bekanntmachung betr. die Gebühren
der Unterkäufer und Kelternfchreiber
für die Ausstellung von Ladfcheinen

an Wirthe.
Die durch die Finanz-Ministerial-Verfügung

vom 30. Mai 1850 Punkt 1 ( Reg. - Blatt
S . 71) verfügte Uebernahme der Gebühren für
die Ladscheine der Wirthe auf die Staatskasse
findet vom 1. Januar 1852 an nicht mehr Statt,
vielmehr ist von diesem Zeitpunkt ab wieder in
Gemäßheit der Vollziehungs- Instruktion zum
Wirthschafls-Abgaben-Gcsez vom 11. Dezember
1827, § 6 Ickt. Z. (Reg.-Blatt S . 547) von
den Wirthen für die Fertigung des Ladscheines
dem Unterkäuser beziehungsweise dem Keltern¬
schreiber eine Gebühr von 6 kr. zu entrichten,
was zur Nachachtung hiemit bekannt gemacht
wird.

Neuenbürg, den5.. Januar 1652.
K. Kameralamt.

Grei ß.

Calmbach.
Lehrmeister Gesuch

Für einen 14jähngen armen und verwaisten
Knaben, gesund und durchaus gut prävicirt,
namentlich bescheiden und lenksam, sucht das
Unterzeichnete einen Plaz als Lehrsunge auf 4
Jahre bei einem vertrauenswürdigen und recht¬
schaffenen Schneidermeister.

Das gemeinschaftliche Amt.

Landivirth schafttiches.
Neuenbürg.

Die im vorigen Jahre wieder mit erneuter
Heftigkeit ausgetretene Kartoffelkrankheit erinnert
aufs Neue dringend an die Aufsuchung geeigne¬
ter Ersazmittel.

Als ein solches empfiehlt sich sowohl nach
den Erfahrungen von Hohenheim als denen vieler
landwirtschaftlichen Bezirksvereine besonders die
weiße Niesen möhre,  die unter den ver¬
schiedensten klimatischen und Bodenverhältnissen
bei zweckmäßiger Behandlung gerne gedeiht,
reichlich lohnt und nicht nur zur Viehfütterung,
sondern auch zur menschlichen Nahrung dien¬
lich ist.

Die K. Centralstelle hat hierauf den Verein
aufmerksam gemacht und 4 Pfund Saamen ihm
unentgeldlich zur Verfügung gestellt, auch dazu
bemerkt, daß bei weiterem Bedarf das Pfund
zu 36 kr. bezogen werden könne.

Die Vereinsmitglieder werden hierauf mit
dem Bemerken aufmerksam gemacht, daß über
jene 4 Pfund, welche unentgeldlich sind, von
hier aus verfügt werden wird und daß die An¬
meldungen im Uebrigen bei dem Herrn Ober-
amtsthierarzt Landel dahier binnen 8 Tagen
zu machen wären.

Neuenbürg, den 5. Januar 1852.
Me eh.

Privatnachrichten.
Calmbach.

Auf die vielen Anfragen und auf Veran¬
lassung. meiner Freunde und Bekannten mache
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ich hiemit die Anzeige, daß ich von nun an
bereit bin, alle und jede in mein Fach einschla¬
genden Artikel zur Verfertigung anzunehmen.

Philipp Jakob Bott,
Baumwollen- und Leineweber.

Neuenbürg.
Aufforderung.

Wer an die Reuthwiesen-Besizer noch irgend
eine Forderung zu machen hat, wolle solche in¬
nerhalb 8 Tagen bei Unterzeichnetem unfehlbar
eingeben.

Den 4. Januar 1852.
Im Auftrag

des Ausschusses der Reuthwiesen-Besizer
Friedrich Winter.

Neuenbürg.
Etwa 6 Eimer 1847r reinen Wein( Mühl¬

häuser Gewächs) hat zu verkaufen.
Ehr. Metzger,  Weißgerber.

Waldrennach.
Schleifzeug zu verkaufen.

Ich habe einen Schleifzeug von Messer¬
schmied Gräßle übernommen, den ich wieder
zu verkaufen suche. Derselbe besteht in einem
großen Schwungrad, 24 Polirscheiben, 6 Steinen;
alles im besten Zustande. Der Kaufpreis ist
äußerst billig gestellt.

Schneidermeister Scheerer.

Neuenbürg.
Einen viereckigen Plattenofen mit eisernem

Aufsaz verkauft
Nagelschmiedmeister Kuch.

Kronik.
Deutschland.

Württemb erg.
Dienstnachrichten.

Seine Königliche Majestät  haben
vermöge höchster Entschließung dem Registrator
bei dem Kultministerium Braitmayer den Cha¬
rakter eines Kanzleiraths gnädigst perliehen —
die ev. Pfarrei Oberlenningen, Dek. Kirchheim,
dem Pfarrer Hecker in Flacht, Diöcese Leonberg,
— die zu Thamm, Dek. Ludwigsburg, dem
Pfarrer Pfizmajer in Hattenhofen, Dek. Göp¬
pingen gnädigst übertragen— den Oberjustizrath
Hölder in Ulm wegen anhaltender körperlicher
Leiden, unter Vorbehalt der Wiederanstellung
im Falle der Wiederherstellung seiner Gesund¬
heit — den Oberamtsgerichtsaktuar Heiß von
Göppingen wegen andauernder Krankheit, unter
Vorbehalt der Wiederanstellung rm Falle der
Wiederherstellung seiner Gesundheit— und den
Amtsnotar Fab er in Weilheun, OA. Kirch¬
heim, wegen vorgerückten Alters, in den Ruhe¬
stand gnädigst versezt, — sowie dem Oberamtsge¬
richtsaktuar Künstle in Tettnang die nachgesuchte
Entlassung aus dem Staatsdienst ertheilt.

Die dem Pfarrverweser Miller eriheilte
Patron. Nomination auf die Pfarrei Unterbalz¬
heim ist bestätigt worden.

Diensterledigungen:
Die Aktuarsstelle bei dem Oberamte Spai-

chingen— die Stelle eines Lehrschmieds bei
der K. Thierarzneischule(600 fl.) — die Stelle
eines Raths bei dem Civilsenat desK. Gerichts¬
hofs in Ulm — die Aktuarsstellen bei den
Oberamtsgerichten Tettnang und Göppingen—
das Amtsnotariat. 1. Kl. Weilheim— und die
Helfersstelle in Lausten, Dek. Besigheim(700 fl.j

Der erl. Knabenschuldienst zu Murrhardt
wurde dem Unterlehrer Reiff zu Schwaigern—
der zu Reinsberg dem Schulmeister Arnold zu
Thüngenthal — der zu Weitmars dem Unter¬
lehrer Maier zu Blaubeuren — und der zu
Ohmenhausen, nach Enthebung des Schulmeisters
Krieg von dieser Stelle und Belastung auf sei¬
ner bisherigen in Linsenhofen, dem Schulmeister
Honold in Gerhausen übertragen.

Erledigt:
Der Schuldienst zu Michelbacha. d. Haide,

Dek. Langenburg, l250 fl.) — der zu Unter¬
schlechtbach, Dek. Welzheim, (250 fl.) und der
zu Baiersbronn-Mittelthal, Dek. Freudenstadt,
(250 fl.)

Gestorben:
Den 24. Dezember zu Gmünd: der Kaplan

Pfarrer Mayer von Wurmlingen, OA. Tutt¬
lingen, 77 Jahre alt.

Das Bad Voll, Eigenthum der Staats¬
finanzverwaltung, aber schon seit einer Reihe
von Jahren keine Rente mehr abwerfend, daher
die Stände auf dessen Veräußerung antrugen,
ist nunmehr für die sehr niedrige Summe von
25,000 fl. an den Pfarrer Blumhardt von Mött-
lingen verkauft worden, welcher dasselbe zu einer
Anstalt für Schwermüthige einzurichten gedenkt.

Durch einen Plan des Tübinger Gemeinde¬
raths ist die Aussicht gegeben, das der sprich¬
wörtlich gewordene Tübinger Straßenkoth ge¬
sammelt und zur Düngung eines nüzlichen Ho¬
pfenfeldes verwendet wird, welches auf einer
der Tübinger Allmanden angelegt werden soll.
Die Fläche beträgt 30 Morgen und es wird
beabsichtigt, 48,000 Stück Hopfenpflanzen dort
anzubauen. (St .Anz.)

Der „Ulmer Schnellpost" zu Folge soll der
bekannte Bückle zu Haltshausen bei einer Kälte
von 5 Grad einen Himmelfahrtsversuch mit ei¬
nem Frauenzimmer von Ennabeuren unter Assi¬
stenz der ganzen Anhängerschaft desselben auf
freiem Feld angestellt haben. Troz aller Reden,
vielfachen Gesanges und Hallelujarufens von
Bückle und seinen Genossen hob sich aber die
bis zum Hemd entkleidete Person nicht in die
Höhe, bis der Polizeidiener des Ortes die schöne
Gesellschaft in Empfang nahm und dem Spek¬
takel ein Ende machte.
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O e ft r e i ch.
Wie man vernimmt, ist der Vertrag zwi¬

schen Oestreich und dem Kirchenstaate wegen
Vergütung der Kosten für Besezung einiger Ne¬
gationen durch kaiserliche Truppen definitiv ab¬
geschlossen. Oestreich erhält eine jährliche Ent¬
schädigung von 500,000 C.-M.

Zwischen Wien und Paris herrscht fort¬
während das beste Einverständniß; unser Cabi¬
net hat bereits den Präsidenten durch Herrn
v. Hübner beglückwünschen lassen, und Ludwig
Napoleon hat wiederholt durch Herrn de la
Cour die Versicherung geben lassen, die Politik
des Friedens zu verfolgen und nach Innen Ruhe
und Ordnung zu erhalten.

Der Finanzministerv. Krauß ist durch Hrn.
v. Baumgartner ersezt, der zugleich die Leitung
des Handelödepartements behält. Ein am 1.
erschienenes kaiserliches Patent erklärt die März¬
verfassung und die damals verkündeten Grund¬
rechte für aufgehoben. Die Hauptgrundzüge
für den künftigen Staatsorganismus sind:
Reform der Gemeindeverfaffung in konservati¬
vem Sinne , Beseitigung der Schwurgerichte
mit Beibehaltung des Anklageprozesses und der
Mündlichkeit, Erleichterung der Errichtung von
Majoraten und Fideikommissen und berathende
Ausschüsse neben den Kreisbehörden und Statt-
haltereien. — Das Deficit für das Jahr 1852
wird noch auf 50 Mill. fl. angegeben.

Ausland.
Großbritannien.

Der unterseeische Telegraph macht so glän¬
zende Geschäfte, daß man die Interessen bereits
jezt schon auf 12°/ , jährlich für die Aktionäre
schäzt.

England schickt eine Dampffregatte an
die Küste von Westafrika, zur Station des Kap,
um dem Sklavenhandel vollends den Garaus
zu machen.

Belgien.
Aus Brüssel wird berichtet, daß die bel¬

gische Regierung ein Promemoria, betreffend die
Forderung Frankreichs wegen Erstattung der
Kriegskosten vom Jahre 1832, hat abfaffen lassen,
das sämmtlichen Regierungen überreicht werden,
und in welchem das Unbegründete der franzö¬
sischen Forderung nachgewiesen werden soll. Der
Kern des Promemorias ist die Behauptung, daß
die ganze Expedition damals nicht zu Gunsten
Belgiens, sondern um des europäischen Friedens
willen von Frankreich unternommen worden wäre.

(N .Pr .Z.)
Frankreich.

Paris , 30. Dez. Hr. v. Persigny hat
die Sendung erhalten, von der Regierung Bel¬
giens die Entfernung deö Herrn Thiers und
anderer Volksvertreter, ferner die Zahlung der
70 Millionen Kriegskosten zu verlangen, welche
der französische Feldzug von 1830 verursacht hat.

(A.Z.)
Paris , 1. Jan . Die officielle Bekannt¬

machung über das Resultat der Abstimmung ist!

erfolgt, und es stellt sich dasselbe folgender
Maßen: Die Zahl der Abstimmenden betrug
8,116,773; darunter haben mit Ja gestimmt
7,439,216; mit Nein stimmten 640,737; als
unregelmäßig wurden vernichtet 36,820 Zettel.
Dieses Resultat wurde gestern Abend um 8*/,
Uhr von der berathenden Kommission in das
Elpsee gebracht, wo sie von dem Präsidenten
ver Republik, umgeben von seinen Ministern
und Adjutanten, in Empfang genommen wurde.
— Ein Theil der Abstimmung aus Algerien,
nämlich aus dem Arrondissement Oran, ist nun¬
mehr auch bekannt. Das Verhältniß stellt sich
dort weit nicht so günstig, wie in Frankreich,
heraus, indem hier 1001 bejahenden Stimmen
858 gegenüber stehen. In der Hauptsache än¬
dert dies natürlich nichts, aber man erkennt
doch daraus die in Algerien herrschende Stim¬
mung. — Nach dem „Moniteur" sind auf den
Fahnen die Adler wieder hergestellt. ( St .Anz.)

Paris,  1 . Jan . Heute Morgen um 11'/^
Uhr verließ der Präsident der Republik das
Elpsee und begab sich über die elyseeischen Fel¬
der, den Konkordienplaz und die Quais nach
dem Liebfrauen-Dom, um dem dort stattfinden¬
den Tedeum beizuwohnen. Nach Beendigung
des Teveums begab sich der präsidentschaftliche
Zug den nämlichen Weg zurück nach den Tui-
lerten, wo er seinen Einzug durch den Triumph¬
bogen, dem Haupteingang des Palastes, hielt.
Der Palast der Tuilerien ist offiziell zur Woh¬
nung deö Präsidenten Louis Napoleon erklärt.

Das „Paps« veröffentlicht heute einige interessante
Mittheilungen über die Gefangenen von Ham- Im
Fort vom Ham befinden sich seit der Freigebung des
Generals Cavaignac noch die Generale Changarnier,
Bedeau, Lamoriciere, Leflo, Obrist Charras und Hr.
Bazc- Sie speisen zusammen und werden von Unter¬
offizieren bedient, welchen es zur Pflicht gemacht ist,
die Gefangenen mit der größten Rücksicht zu behandeln.
Die Damen Lamoriciere, Leflo und Baze theilen frei¬
willig die Gefangenschaft ihrer Gatten. Der kalte und
spöttische Stoicismus des Generals Changarnier sticht
seltsam ab gegen die sprudelnde Lebhaftigkeit des Ob¬
risten Charras; General Lamoriciere bewahrt auch in
seiner Haft den unerschütterlichen Gleichmuth und die
Energie des Charakters, die ihn während seiner öffent¬
lichen Laufbahn so sehr auszeichneten; er spricht mehr
in Marimen, als in fließender Rede, und es ist schwer,
die geheimen Gedanken zu errathen, welche dieses ernste
und stets sinnende Haupt bewegen; mit großer Resig¬
nation erkennt er die volle Bedeutsamkeit der Staats¬
umwälzung vom 2. Dez. an; er verwahrt sich mit
Entschiedenheit dagegen, daß er sich zu irgend einer
Zeit und irgend wie in eine Verschwörung eingelassen
habe, und erwartet mit größter Ruhe und Entscheidung
seines Looses. Obrist Charras äußert sich oft mit hef-
ttger Bitterkeit über die Rolle, welche in der lezten
Zeit der Nationalversammlung die republikanische Op¬
position gespielt; er erkennt den großen Fehler an,
den die republikanische Partei dadurch begangen, daß
sie sich mir dem Socialismus verbündete, dessen Nie¬
derlage durch eine unwiderstehliche Reaktionsbewegung
auch den Sturz der Republik selbst herbeiführen mußte.
Hr. Baze ist außerordentlich niedergeschlagen; er be¬
fürchtet, daß die Aktenstücke, die man in seiner Woh¬
nung gefunden, ihn kompromittirter erscheinen lassen
möchten, als alle übrigen, und der Gedanke, daß er

! des Landes verwiesen werden könne, erfüllt ihn mit



tiefster Trauer, da er ohne Vermögen ist und seine»
Beruf als Advokat im Auslande nicht zu seinem Le¬
bensunterhalte würde denüzen können. Man versichert
jedoch, daß General Bedcau die ganze Verantwort¬
lichkeit für die bei Hrn. Baze, dem ehemaligen Quästor
der Nationalversammlung, gefundenen Aktenstücke auf
sich nehme; er hätte als Vicepräsident der National¬
versammlung, um für jede Eventualität vorzusorgen,
diese Aktenstücke Massen und drucken lassen; es habe
sich jedoch, wie er betheurc, dabei keineswegs um ein
Complott oder ein Projekt gegen den Präsidenten der
Republik gehandelt. Die Haft der Gefangenen von
Ham wird übrigens, wie man erwarten kann, nicht
mehr von langer Dauer sepn; sie werden bald, wie
jezt schon General Eavaignac, wieder auf freien Fuß
gesezt werden. Am erika

In Grenville( Nordamerika) wohnt wohl
der älteste Mensch der ganzen Erde. Der Mann
heißt Rowlcy, ist 187 Jahre alt und munter
und gesund. Ihm zunächst an Alter sollen ein
Schotte, Kenttgern, und ein Ungar, Pekracz
Czarten, kommen, die beide jeder 185 Jahre
zählen.

China.
Noch unverbürgte Nachrichten aus China

sprechen von der Flucht des Kaisers und seiner
Abdankung. Der Jnsurgenten-Anführer habe
den Thron bestiegen.

Miszellen.
Die Alpenrose.

(Fortsezung.)
Geflissentlich vermied ich es, in Amaliens Nähe

zu sizen. Ich wählte mir meinen Plaz erst, als sich
bereits Alle niedergelassen hatte». Von der Seite
könnt' ich sie da beobachten, ohne daß es auffiel.

»Der alte Klaus  in unserm Dorfe,« hob der
Pfarrer an, »wohl einer der begütertsten Männer des¬
selben und jedenfalls der klügste unter seinen Standes¬
genoffen, ist Vater einer zahlreichen Familie, die in
jeder Hinsicht alles Lob verdient. Mali,  seine jüngste
Tochter, war weit und breit bekannt als das schönste
Mädchen der Gegend. Diese Eigenschaft und das Ver¬
mögen ihres Vaters, verbunden mit dem vorzüglichen
Rufe desselben, hätten ohnedies schon viele Freier an¬
gezogen, auch wenn die schöne Mali  nicht als ein
eben so kluges wie herzensgutes Mädchen bekannt ge¬
wesen wäre. So oft ein Fest in unserm Dorfe gefeiert
wurde, fehlte gewiß kein Jüngling aus der Umgegend,
jeder bewarb sich um des Mädchens Gunst, und zählte
sicher den Tag zu seinen Ehrentagen, an welchem er
sich mit ihr im Reigen gedreht hatte. War es da wohl
ein Wunder, daß die unschuldige Mali  sich einiger¬
maßen zu fühlen begann?«

»Wenn nun an manchem der zahlreichen Freier
der scharfsichtige Vater etwas auszusezen fand, so hatte
andererseits auch das Mädchen seine Gründe, den Be¬
werbern seine Hand zu versagen. Geschah es nun auch
zuweilen, daß der alte Klaus  ihr über die eine oder
die andere ihrer abschlägigen Antworten Vorwürfe
machte, oder gar zu zürnen schien:  so wußte sie ihn
bald wieder zu versöhnen. An seinen Hals sich hän¬
gend, sagte sie: »Lieber Vater, laß mich noch recht

lange bei dir bleiben.» Dem alten Mann standen dann
immer Thränen der Freude in den Augen, wen» er
seinen Liebling auf den Knieen wiegte, und das Mäd¬
chen war froh, wieder ganz frei zu sepn. —Bedenklich
schüttelten darüber die älteren Weiber des Dorsts die
Köpfe, und sagten oft unter sich: »Gebt Acht, Klau¬
sens Mali  spielt kein gutes Spiel !« Sie bedauerten
Ln ihrer Altklugheit damals schon das liebe Kind, dem
alle Bewohner des Dorfes ohne Ausnahme herzlich gut
waren. Kamen ihr selbst solche Reden zu Ohren, so
lachte sie darüber, als über einen Aberglauben. Jndeß
wer weiß, was die Zukunft bringt?

»In einem kleinen Häuschen des Dorfes wohnte
eine unbegütcrte Frau, deren Sohn allgemein als der
schönste Bursche anerkannt war. Schon als kleiner
Knabe hatte dieser das wenige Vieh, welches seine
Mutter besaß, auf einem kleinen Theile der Alme ge¬
hütet, die an das weite Gebiet des alten Klaus  an-
grenzte. Die kleine Mali,  welche als Kind mit ihrem
Vater oder mit ihren Geschwistern bisweilen die Senn¬
hütten besuchte, gesellte sich öfters zudem  jungen Nach¬
bar, und beide brachten in gemeinschaftlichem Spiele
manchen halben Tag zu. Und wenn der rauhe Spät¬
herbst die Aelpler von den Triften scheuchte, kam der
Knabe manchmal in Klausens  Wohnung, und am
Ofen wurden die kindischen Spiele fortgesezt. — Aber
die Zeit dieser Spiele verflog. Das Mädchen zog sich
zurück von dem HeranwachsendenKnaben, der nun auch
den Abstand zwischen sich und der Tochter des reichen
Klaus  zu fühlen begann, und in seiner Schüchternheit

i selten mehr wagte, das Gehöfte desselben zu betreten,
obgleich dieser den artigen Buben wohl leiden mochte.
Fügte es sich zuweilen noch, daß er das Mädchen auf
der AlMe traf, so hatte er für sie gewiß stets einen
Strauß seltener Alpenblumen, wofür sie ihm mit
freundlichem Wort und Blicke dankte.

(Fortsezung folgt.)

Vermuthliche Witterung im Januar-
Im Allgemeinen wird der Januar unbeständig»

daher öfter Schnee unv Regen, doch mäßige Menge
der Niederschläge, kalte Perioden mit gelinden abwech¬
selnd, doch vorherrschend kalt und viel Eistage; die
Kalte selten streng und nicht anhaltend; W-8-Winde
etwas vorherrschend; Barometer im Durchschnitt unter
Mittel.

Im Besonderen tritt nach dem kalten Anfang ge¬
linde trübe Witterung mit Schnee oder Regen ein bis
7-, dann wird es trocken, kalt mit Nebel oder Aufhei¬
terung bis 14., am kältesten dabei vom 10. bis 12;
stürmisch, trüb, gelinder mit Regen bis Schnee vom
14. bis 20., dann wieder kalt und trocken bis 25.,
trüb und Schnee am 26., wieder kälter am 27., 28. ;
am Schluß gelinder, trüb, mit Regen und Schnee.

Barometer fällt bis 6. mit w -8 ; steigt bis 11.
mit OK ; geht stark auf und ab bis tief vom 12. bis
20. mit ^ -8 ; steigt bis 22., hoch bis 25. mit OK ;
fällt vom 26. bis 28., und steigt bis 31. mit 1V-8 bis
OK-Winden. (Prof. St ieffel ' S ZeuS.)

Neuenbürg.
Nrodpreise

vom 3. Januar 1852.:
4 Pfund Kcrnenbrod, weiß und gut gebacken 16 kr.
1 Äreuzcrwecken 5Vs Loth.

StadtschuldheißM e e h.

Redaktion, Druck und Verlag der M eeh 'schen  Buchdruckerei in Neuenbürg.
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